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Thorner Geſchichts⸗Kalender. 


21. Februar 1440. Gründung des Preußiſchen Stäbtebundes. 
1 1851. Das 33, Infanterie⸗ Regiment verläßt 
Thorn. f 
Der Rector Johann, Albinus Kries ſtirbt. 
Das Eis bricht auf, nimmt die Schiffbrücke 
zwiſchen der Bazarkämpe und dem jenſeitigen 
Ufer und beſchädigt die beiden Pfahlbrücken 
erheblich. 


Deutſchland. 


Berlin, d. 20. Febr. Am 22. Februar beginnt 
im Saale des engliſchen Hauſes die Conferenz der Apothe⸗ 
kenbeſizer Nord⸗Deutſchlands. Die größeren Städte wer⸗ 
den meiſt durch Delegirte vertreten ſein, obgleich jeder 
Apotheker eingeladen worden iſt. Den Hauptgegenſtand 
der Verhandlung bildet die Berathung eines Entwurfs 
einer neuen Apotheker⸗Ordnung für den Umfang des nord⸗ 
deutſchen Bundesgebiets. f 

— Der Entwurf der neuen Gewerbeordnung 
für den norddeutſchen Bund hat in demjenigen Theile, 
welchen die Reichstagskommiſſion in der vorigen Seſſion 
bereits durchberathen, die von der Kommiſſion gefaßten 
Beſchſüſſe thunlichſt berückſichtigt. Soweit ein flüchtiger 
Einblick es möglich macht, iſt Folgendes zu konſtatiren: 

Der Entwurf iſt auf die Preßgewerbe ausgedehnt. 
Die Konzeſſionspflicht für die Preßgewerbe iſt nicht darin 
aufgenommen, ebenſo unterliegt der Hauſirhandel mit 
Druckſchriften nur den Beſtimmungen, welche im allgemei⸗ 
für den Hauſirhandel gelten. Die Beſtimmungen des 
preußiſchen Preßgeſetzes wegen Ausbietens und Anſchlags 
von Druckſachen und Zeitſchriften ſind aufrecht erhalten. 
Es ſind ferner in dem Entwurfe Beſtimmungen aufge⸗ 
nommen, betreffend die Aufhebung reſp. Ablöſung der 
ausſchließlichen Gewerbeberechtigungen, Zwangs⸗ und 
Bannrechte ſowie der Berechtigung zu Konzeſſionserthei⸗ 
lung. Dieſe Beſtimmungen ſchließen ſich im Weſentlichen 
den Grundſätzen an, welche für die neuen preußiſchen 
Provinzen in dem voriges Jahr erlaſſenen Geſetze, betr. 
die Aufhebung und Ablöſung dieſer Rechte feſtgeſtellt worden 
— — — —ͤ ͤ — 


Gerettet. 
Aus den Erlebnifien eines Malers. 
Von 
A. Thema r. 


(Schluß.) 


22, Februar 1785, 
i „ 1813. 


„Muth! Unſere Herzen beten, unſere Köpfe denken 


auf Rettung für Dich. Wir ſind beſtrebt, einen ſicheren 
Plan zu Deiner Befreiung zu erſinnen. Verzweifle nicht 
am Erfolge!“ lautete die erſte Mittheilung. 

Eine mir noch zugeworfene Kußhand und Beide 
waren vom Fenſter verſchwunden. 

Daß ſie ſich nur entfernt hatten, um irgend einen 
Verſuch zu meiner Rettung näher zu beſprechen und ſchnell 
genug zurückkehren würden, wußte ich. Wo aber, wo gab 
es denn überhaupt noch irgend eine Hoffnung für mich, 
dem mir drohenden ſchrecklichen Schickſale zu entgehen? 
Nirgends, nirgends, mochte ich auch mein armes Gehirn 
zermartern bis mir die Schläfen pochten! 8 

Im nächſten Augenblicke kehrten Beide, Laura mit 

Röschen auf dem Arme, zurück und die Kleine wurde von 
der Letzteren ſo hoch am Fenſter emporgehoben, daß ſie 
ihres armen Papa's anſichtig werden konnte. Als ſie 
das colloſſale neben mir liegende Thier gewahrte, erſchrak 
ſie außerordentlich, wandte ſich dann ab und ſchlang 
ſchluchzend die Arme um den Nacken ihrer Tante. Ein 
dumpfes Geknurr des Tigers ſagte uns, daß das geringſte 
Geräuſch mein Loos zu beſiegeln vermochte. 
f Laura führte das Kind bei Seite, meine Frau blieb 
jedoch am Fenſter ſtehen, lehnte die Hände gefaltet, den 
Kopf gegen das Mauerwerk und blickte, thränenvolle Ver⸗ 
zweiflung in den Augen, zu mir herüber. 

Gleich darauf kehrten auch Laura und Röschen zu⸗ 
rück, und die Letztere weinte nicht mehr, ſondern lächelte 
und warf mir durch's Fenſter eine Kußhand zu. 

„Wir haben einen Rettungsplan entworfen, von 
welchem wir mit Gottes Beiſtand Erfolg erwarten. Liege 
völlig ſtill und unbeweglich und ſei über nichts, was Du 
bören oder ſehen magſt, erſtaunt!“ lautete Lauras zweite 
Botſchaft. 

Eine oder zwei Minuten darauf vernahm mein zu 
jenen entſetzlichen Augeublicken faſt übernatürlich ſcharfes 
Ohr ein ſchwaches Geräuſch, wie ich es früher ſo ſehr 
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zu beſtimmten Terminen in Kraft, die ſo bemeſſen ſind, 
daß inzwiſchen die Landesgeſetze Zeit gewinnen, die Ent⸗ 
ſchädigungsfrage und die Modalitäten für die Ablöſung 
zu ordnen. — In Betreff der Schankgewerbe und des 
Kleinhandels mit Branntwein und Spiritus iſt die nur 
einjährige Konzeſſionirung aufgegeben; dieſe Gewerbe 
— Dr die Konzeſſionsentziehung im Verwaltungswege 
eſtellt. 

= — Am 9., 10. und 13. d. M. haben hierſelbſt die 
Bundesausſchüſſe über das neue Nachdrucksgeſetz für den 
Norddeutſchen Bund mit den Sachverſtändigen der ver⸗ 
ſchiedenen Schriftſtellervereine, Kunſtakademien und Kunſt⸗ 
genoſſenſchaften unter Vorſitz des Geh. Raths v. Philips⸗ 
born Berathungen gehalten. Wie das „Buchhändler⸗ 
Börſenblatt“ erfährt, haben über einzelne, namentlich prin⸗ 
eiptelle Fragen ſowohl des Buchhandels als namentlich 
auch des Kunſthandels ſehr lebhafte Debatten ſtattgefun⸗ 
den; im Ganzen aber ſoll die Berathung mehr in dem 
Vortrage der einzelnen Sachverſtändigengruppen über das 
denſelben an dem Entwurfe zu ändern nöthig Scheineude 
beitanden haben. Der ganze Entwurf wird im Schooße 
des Bundesraths nun nochmals einer eingehenden Ber 
rathung und endlichen Feſtſtellung unterworfen werden; 
ob er dann noch in der diesjährigen Seſſion dem Reichs⸗ 
tage zur Genehmigung vorgelegt werden kann, ſteht noch 
dahin. f f 
’ — Die Agitation für eine recht baldige Rehabiliti⸗ 
rung der depoſſedirten Fürſten wird in der Preſſe vornäm⸗ 
lich durch ſolche Organe unterhalten, welche den Deck⸗ 
mantel der Demokratie benutzen, um ihren Ideen Eingang 
beim dem noch immerhin großen Theil der Bevölkerung 
zu verſchaffen, welche mit dem neuen Regime unzufrieden 
iſt. Dieſes Gebahren hat denn auch jene Organe der 
Preſſe, welche den Principien der Demokratie dienen, zu 
der Erklärung veranlaßt, keine Gemeinſchaft mit jener 
Secte von Zeitungen haben zu wollen. Der Widerſpruch, 
daß die Principien der Demokratie es zuließen, für die Re⸗ 
habilitirung eines Fürſten zu wühlen, der während ſeiner 
Regierung ſtets mit dem Volke, deſſen Rechte er mißach⸗ 
tete, im Kampfe lag, iſt doch zu groß und zu ſehr in die 
Augen ſpringend, als daß er nicht den welfiſchen und heſ⸗ 
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häufig gehört hatte, nur daß es ſich diesmal noch leiſer 
und vorſichtiger vernehmen ließ wie früher. 

Es war jenes Geräuſch, welches Röschen zu verur⸗ 
ſachen pflegte, wenn ſie den Rahmen im Fenſter von 
außen durch ihr krumm gebogenes Stückchen Draht zu 
öffnen ſuchte. Faſt unhörbar, wie dieſes Geräuſch war, 
ſo ſpitzte doch der Tiger die Ohren und gab durch neues 
dumpfes Geknurr ſeine Aufmerkſamkeit auf daſſelbe kund. 

Es ſchwieg nun, um nach einer Minute zum zweiten 
Male zu beginnen, und jetzt ſchien die Beſtie es nicht der 
Mühe werth zu halten, ſich weiter darum zu kümmern. 

Als das Geräuſch gleich darauf gänzlich ſchwieg, 
vermochte ich nicht zu bemerken, ob jener Rahmen geöff⸗ 
net oder noch immer geſchloſſen war, weil der Theil des 
Fenſters in welchem er lag, für mich durch den großen 
Toilettenſpiegel verdeckt war. Geſetzt aber auch, es war 
der Kleinen gelungen, dieſen Rahmen zu öffnen, in wel⸗ 
cher Weiſe vermochte das zu meiner Rettung beizutragen. 
Selbſt wenn der Tiger ein Entkommen auf jenem Wege 
nicht verhinderte, ſo war die Oeffnung des Rahmens doch 
viel zu eng, um mich hindurch zu laſſen. 

„Es iſt Alles bereit. Verhalte Dich ganz ſtill und 
ſchweigend. Unſere Herzen ſind bei Dir!“ telegraphirte 
Laura jetzt zum dritten Male. N 

Ach, Ihr Theuren! Daß Eure Herzen bei mir waren, 
kam mir ja auch nicht einen einzigen Augenblick in den 
Sinn zu bezweifeln, und ebenſo ſicher wußte ich, daß das 
Aeußerſte, was weiblicher Scharfſinn zu erdenken vermag, 
zu meiner Rettung aufgeboten werden würde. Und den⸗ 
noch — denno Nein, mein Loos war und blieb 
einmal entſchieden, jede, ſelbſt die ſchwächſte Hoffnung auf 
Rettung aus den Tatzen dieſer fürchterlichen Beſtie völlig 
undenkbar geworden. f ji 

Meine Gattin, Laura und Röschen — fie waren 
jetzt alle verſchwunden und ich befand mich mit dem ſchla⸗ 
fenden Tiger allein. Einige Augenblicke lang war Alles 
rings umher todtenſtill, dann aber entdeckte mein angſtvoll 
nach irgend einem Geräusch umherſpähendes Ohr ein 
leichtes Rauſchen in der Richtung des Fenſters, ſo leicht 
und leiſe jedoch, daß ich es bei einem minder gereizten 
Zuſtande meiner Nerven wohl überhaupt kaum einmal 
vernommen haben würde. 10 


Obgleich der Tiger noch immer mit geſchloſſenen 
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find, — Die Aufhebung reſp. Ablösung dieſer Dan tritt 


ſiſchen Hofdemokraten klar fein ſollte. Was thun die 
Herren aber nun, um ſich vor den Augen ihrer demokra⸗ 
tiſchen Leſer zu rechtfertigen? Sie metamorphoſiren mit 
einer Geſchicklichkeit, die uns bisher Ovidius Naſo nur 
bei den Göttern des Alterthums hat bewundern laſſen, 
den Autokraten Friedrich Wilhelm in einen blutrothen 
Demokraten. Die „Heſſ. Volksztg.“ verbürgt mit ihrer 
Ehre folgende Aeußerung des Exſouveräns von Kurheſſen: 
„Ich gönne Jedermann die Freiheit, ſchon weil ich ſie mir 
jetzt ſelbſt gönne; die Demokraten, meine ehrlichen Feinde 
ſind jetzt meine ehrlichen Freunde, und, ſo ſoll, was 
die Noth des Vaterlandes zuſammengeführt hat, die wie⸗ 
dergewonnene Freiheit deſſelben nicht trennen. Es iſt 
glücklicherweiſe gar keine Ausſicht vorhanden, daß die 
„Heſſ. Volksztg.“ Gelegenheit findet, ſich davon zu über⸗ 
zeugen, wie ibr „Hoher Herr“ Wort hält. 5 

— Wenn der preußiſche Staat durch die Einverlei⸗ 
bung des Herzogthums Naſſau die ſchönſten von der Na⸗ 
tur in jeder Beziehung bevorzugten Gegenden gewonnen 
hat, ſo fehlt es andererſeits auch dort nicht an von der 
Natur stiefmütterlich behandelten Diſtricten, deren Bewoh⸗ 
ner der bitteren Noth und dem Elend preisgegeben ſind. 
Ganz beſonders gilt das von dem Weſterwald, deſſen Be⸗ 
wohner durch ihre Armuth eine traurige Berühmtheit er⸗ 
langt haben. Es liegt alſo gar nichts Auffallendes darin, 
wenn die Auswanderung nach Amerika aus dieſen Gegen⸗ 
den gerade ſehr ſtark iſt. Eine maſſenhafte Auswanderung, 
welche mit Beginn des Frühjahrs im Weſterwald bevor⸗ 
ſteht, wird aber nun von der regierungsfeindlichen Preſſe 
als Beweis für die Unzufriedenheit mit den neuen Ver⸗ 
hältniſſen angeführt. Wie wenig zutreffend dieſer Beweis 
iſt, geht ſchon daraus hervor, daß die Auswanderung 
aus dieſen Gegenden ſchon zu Zeiten der früheren Regie⸗ 
rung eine ſehr ſtarke war. Ob aber die Weſterwälder 
gut thun, ihr Heil jenſeits des Oceans zu ſuchen, ſteht 
noch ſehr dahin, da die Regierung durch einleitende 
Schrittte den Willen kund gegeben hat, auch jene Gegen⸗ 
den dem Verkehrsleben zu erſchließen, und ſo die Intereſ⸗ 
ſen derſelben zu fördern. 

— Immer beſtimmter treten die Gerüchte auf, daß 
Graf Eulenburg Sein Miniſterium niederlegen, und Ober⸗ 
präſident von Möller an ſeine Stelle treten werde. Es 
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Augen dalag, jo bemerkte ich doch an einer leiſen Bewe⸗ 
gung ſeiner Ohren, daß auch ihm jenes kaum einmal 
hörbare Rauſchen nicht entgangen war. 

Die Angſt, mit welcher ich jetzt Demjenigen entgegen⸗ 
harrte, was zunächſt geſchehen würde, beſchreiben zu wol⸗ 
len, wäre thöricht. 

Unter jähem Emporzucken meines Herzens fühlte ich 
plötzlich, daß ſich noch irgend Jemand außer mir im Zim⸗ 
mer befand. Ich hatte nicht das geringſte Geräuſch, nicht 
die geringſte Bewegung außer derſenigen vernommen, von 
welcher ich ſoeben geſprochen, und wußte dennoch mit ei⸗ 
nem Male, daß ich nicht mehr allein war — wußte es 
durch eine innere Wahrnehmung, durch ein dunkles 
Gefühl körperlicher und geiſtiger Zuſammengehörigkeit mit 
dem Eindringlinge, das mir damals ebenſo räthſelhaft 
und unerklärlich war, wie es das noch bis auf den heu⸗ 
tigen Tag iſt. D 

Auch der Tiger ſchien plötzlich Argwohn zu ſchöpfen. 
Sein Schnurrbart begann krampfhaft hin und her zu 
zucken, dann öffnete er die Lider zur Hälfte und ſtarrte mit 
ſeinen gelbgrün funkelnden Augen auf mein Geſicht hin 
— mit Augen, in welchen ſich während dieſer entſetzlichen 
Stunden jetzt die Blutgier allmälig gräßlicher widerzu⸗ 
ſpiegeln begann, wie je zuvor, während ſein Schweif ſich 
unruhig auf und nieder krümmte und aus ſeinem gewalti⸗ 
gen Rachen ein langes, dumpfes Geheul herpordrang. 

\ Noch in dieſem Augenblicke überläuft mich ein Schau⸗ 
er, i 
ich jenes fürchterlichen Moments gedenke. j 

Mit balkgeihloffenek Augen lag ich unbeweglich da, 
während die im Zimmer herrſchende tiefe Stille nicht die 
geringſte Unterbrechung erfuhr, ſelbſt nicht, als ich — 
barmherziger Gott im Himmel! — eine kleine weiße 
Hand und einen ebenſo weißen, zarten Arm lich hinter 
jenem Toilettenſpiegel hervorſtrecken ſah. 5 1 5 

„Es ſind die Hand und der Arm Ne einzigen 
Kindes, deines kleinen freundlichen Röschen's!“ ächzte es 
mir in unendlicher, tödtlichſter Angſt im tiefften Innern 
meines Herzens. Meinen Augen entqguoll ein Strom 
beißer Thränen und ich vermochte nichts weiter mehr als 
ein Gebet zu verrichten, Bm die Rettung des armen klei⸗ 
nen Lieblings meiner Seele. 

Als 10 endlich den Muth faßte, noch einmal nach 


zittert mir die Hand, welche die Feder führt, wenn ö 


will uns bedünken, als ob die Neubeſetzung des Cultus⸗ 
miniſteriums noch wichtiger wäre. Herr von Mühler 
bringt eben ſo wenig die ſo dringend gebotenen Reformen 
in feinem Reſſort zu Stande, wie Graf Eulenburg in dem 
ſeinigen. Ueberhaupt kann dies langſame Wechſeln der 
Miniſter, alle Jabr einen, nicht genügen. Graf Bismarck 


ſollte doch endlich einſehen, daß er allein nicht im Stande 


iſt, den großen Bedürfniſſen des Staates zu genügen, am 
in. wenn er von widerſtrebenden Helfern umgeben 
iſt. ir halten den Grafen Bismarck keineswegs für 
einen „liberaliſirenden“ Miniſter; aber wir hoffen, daß 
er ſeine oft ausgeſprochene Ueberzeugung, unſere Staats⸗ 
verwaltung müſſe reformirt werden, nicht aufgegeben hat. 
Wenn man den Zweck will, muß man auch die Mittel 
wollen und das Mittel iſt ein einheitliches Kabinet. 


Ausland. 


Frankreich. Das Sturmläuten der Chauviniſten 
und die ſittliche Entrüſtung der Offiziöſen will nicht den 
rechten Eindruck machen: das Publikum geräth nicht in 
die gewünſchte patriotiſche Erregung und die liberale Preſſe 
p weit fie wirklich auf dieſen Namen Anſpruch machen 
ann, nimmt Belgien gegen die zum Theil unſinnigen, 
zum Theil böswilligen Angriffe der hetzenden Regierungs⸗ 
preſſe in Schutz. Die Ausführungen der letzten zu wi⸗ 
derlegen, hieße ihr in der That zu viel Ehre anthun; als 
Probe erwähne ich nur den Satz des „Pays“: „Das bel⸗ 
giſche Geſetz iſt die erſte Etappe der Preußen auf dem 
Marſche nach Paris!“ Und doch ſchließt das Geſetz die 
reußiſchen und holländiſchen Eiſenbahngeſellſchaften eben 
ja aus wie die franzöſiſchen, und man ſollte denken, Frank⸗ 
reich müßte daher in demſelben eine neue Garantie der 
belgiſchen Neutralität erkennen. Die Regierung wird ſich 
trotz alles Lärmens und aller großen Worte vor jedem 
Schritte hüten, der wirkliche Verwickelungen herbeiführen 
könnte. Sie unterhält die gegenwärtigen Demonſtrationen 
einestheils um die Gemüther vor den Wahlen noch jo 
viel wie möglich chauviniſtiſch zu erwärmen — und für 
dieſen Zweck würde ſie ſogar einen billigen di⸗ 
plomatiſchen Erfolg über den ſchwachen Nachbar nicht 
für werthlos halten — und anderſeits um ſich eventuell 
für ſchutzöllneriſche Zugeſtändniſſe einen anſtändig ausſe⸗ 
henden Weg zu eröffnen. 5 N 


Provinzielles. 

& Pojen, den 20. Februar. Trichinen; Unglücks⸗ 
fall: Milzbrand; Schifffahrt! Nachdem ſchon in dem ca. 
2 Meilen von hier gelegenen Orte Owinsk mehrfache Er⸗ 
krankungen an Trichinen in voriger Woche vorgekommen 
waren und zwar an Perſonen, welche von einem Schwein 
genoffen, welches ein dortiger Schmiedemeiſter L. geſchlach⸗ 
tet hatte, ſtarb auch hier am 16. d. M. der 16jährige 
Sohn des Reſtaurateurs S. in Folge der Trichinenkrank⸗ 
heit. Dieſer ſowohl, wie ſeine jüngere Schweſter, welche 

egenwärtig noch ſchwer krank darniederliegt, hatten eine 
Kleinigkeit halbgar gekochter Wurſt von dem Schweine 
genoſſen, welches der Onkel L. in Owinsk hatte ſchlachten 
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jener Richtung hinüberzublicken, waren die Hand und der 
Arm verſchwunden, der Zweck des unternommenen Wage⸗ 
ſtückes jedoch glücklich erreicht. 

Das Laken, welches den großen Toilettenſpiegel be⸗ 
deckte, war an den Pfoſten deſſelben links und rechts 
durch zwei meſſingene Ringe befeſtigt und es der Kleinen 
gelungen, an einen derſelben ein ganz dünnes Thau feſt 
zu binden. Dies Alles begriff ich denn auch ſchon im 
erſten Augenblicke, keineswegs aber, was nun weiter im 
Werke war. 

Meine Angſt um Röschen ließ mich denn auch eben 
jetzt kaum noch an irgend etwas Anderes denken. 

So vorſichtig und muthig aber führte mein kleiner 
Liebling das gefährliche Unternehmen aus, daß auch nicht 
das allerleiſeſte Geräuſch ihre Gegenwart im Zimmer ver⸗ 
rieth, bis fie endlich, wie ich ſpäter erfuhr, als fie bereits 
das Fenſter erreicht hatte und eben durch den Rahmen 
deſſelben wieder in's Freie gezogen werden ſollte, mit dem 
Fuße ausglitt, ſo daß ihr Kopf in etwas rauhe Berüh⸗ 
rung mit dem Mauerwerk kam und ihr nun unwillkürlich 
ein leiſer Schwerzensſchrei entfuhr. 

Der Letztere durchzuckte mich blitzbleich vom Scheitel 
bis zur Sohle, der Tiger jedoch vernahm ihn kaum, als 
er mit einem Gebrüll, vor welchem alle Wände des Zim⸗ 
mers zu erzittern ſchienen, aus ſeiner liegenden Stellung 
emporſprang, die Klauen ſeiner rechten Tatze in meine 
Schulter begrub und den Fuß dann ebenſo ſchnell wieder 
zurückzog, um den gewaltigen Körper durch eine einzige 
Schwingung in eine der früheren ganz entgegengeſetzte 
Stellung zu bringen, ſo daß er nunmehr mit dem Körper 
gerade über mir und den Kopf dem Spiegel und dem 
Fenſter zugewendet daſtand, da er aus jener Richtung 
offenbar Gefahr witterte. 

Einen Verſuch, ſich dem Fenſter zu nähern, machte 
ſie glücklicher Weiſe nicht, Röschen wäre ſonſt, noch bevor ſie 
durch den Rahmen in Sicherheit gebracht werden konnte, 
unrettbar verfallen geweſen. Die Beſtie begnügte ia 
vielmehr damit, über meinem Körper ſtehend, ein ent x 
liches Geheul nach dem andern auszuſtoßen, jo daß in 
einer Lage, wie der meinigen, wohl das muthigſte Herz 
vor Grauſen erſtarren konnte. 

Sagte ihm vielleicht ein dunkler Inſtinkt, daß er in 
Gefahr ſei, ſeiner Beute verluſtig zu gehen, daß das leckere 
Gericht Menſchenfleiſch, in deſſem Vorgenuſſe ſeine Phan⸗ 
taſie bereits Stunden lang mit jo großem Behagen ge⸗ 


laſſen. Dagegen ſind alle übrigen Familienglieder, welche 
nur gut gargekochte Wurſt verzehrt haben, von der Krank⸗ 
heit nicht befallen worden. — Vorgeſtern rief zur Zurecht⸗ 
weiſung ihres widerſpenſtigen 17jährigen Sohnes eine 
Wittwe den Polizei-Commiſſar K. zur Hülfe. Als nach 


wiederholter gütlicher Aufforderung der Kommiſſar dem 


Söhnlein Verhaftung in Ausſicht ſtellte, drohte der Knabe 
ſich mit einem aus der Schublade genommenen Terzerol 
zu erichießen. Der Beamte ſprang ſchnell hinzu, wurde 
jedoch ſelbſt, da das Terzerol ſich entlud, nicht unerheblich 
an der Hand verwundet. — Der Milzbrand unter dem 
Vieh richtet in unſerer Provinz namentlich in den Kreiſen 
Schrimm und Schroda, noch immer großen Schaden an. 
— Die Warte iſt heut bis auf ziemlich 7 Fuß geſtiegen, 
und iſt in Folge dieſes ſo hohen Waſſerſtandes bereits 
die Schifffahrt eröffnet. Zahlreiche Oderkähne kommen 
und gehen mit Ladung. So find bis ſetzt hier ſchon 14 
Kähne Roggen, 8 Kähne Weizen nach Stettin und 14 
Kähne Spiritus nach Berlin und Hamburg verladen. 

Poſen⸗Slupcer Eiſenbahn. Dem Vernehmen nach 
fordert die Oberſchleſiſche Eiſenbahngeſellſchaft für Geſtat⸗ 
tung der Mitbenutzung der hier zu errichteten Warthe⸗ 
Brücke und der übrigen, einſchließlich des Bahnhofsgebäu⸗ 
des im Orte herzuſtellenden Anlagen von der Poſener⸗ 
Slupcer Eiſenbahngeſelltchaft eine Jahresrente von 45— 
50,000 Thlr. Es bleibt fraglich, ob die Mitglieder des 
Comités zur Erbauung der letztgenannten Bahn ſich die 
Befugniß beilegen werden, derartige, das Vermögen der 
Aktionäre belaſtende Verpflichtungen einzugehen. 


Ver ſch ie denes. 


— Ueber den furchtbaren Theaterbrand in 
Köln ſchreibt die „Köln. = Zeitung.“ vom 16. Februar: 
„Heute früh zwiſchen 4 und 5 Uhr brach im Stadt 
Theater Feuer aus, welches bei der dortigen großen Menge 
leicht brennbarer Gegenſtände mit ſolcher Schnelligkeit 
um ſich griff, daß alsbald der ganze Dachſtuhl in Flam⸗ 
men ſtand. Etwa 15 Minuten nach 6 Uhr fiel der letzte 
Sparren des Daches und gegen 7 Ubr war bereits das 
Werk der Zerſtörung bis auf den Boden vollbracht, ſo daß 
nur die nackten Umfaſſungsmauern noch ſtanden. Große 
Gefahr war auch für die Nachbarhäuſer, aus welchen ſchon 
das Mobiliar geflüchtet wurde, ging aber glücklich 
vorüber. Leider hat dieſe Feuersbruſt, deren Schein weit⸗ 
hin den Himmel röthete, auch Menſchenleben gekoſtet. 
Der Theater⸗Caſſirer Backhaus nebſt Frau und fünf 
Kindern iſt bei der innerhalb weniger Stunden erfolgten 
Einäſcherung des ern umgekommen. Ueber⸗ 
reſte der Leichen wurden auf einem Häufchen in der erſten 
Etage zuſammenliegend, bereits aufgefunden und in einen 
Behälter gelegt. Die einem ſo grauſigen Schickſale erle⸗ 
gene Familie wohnte in den oberen Räumen des Theater⸗ 
Gebäudes. Ihr Hilferuf erſchallte von den Fenſtern aus, 
aber nachdem man eine Thür des Theaters mit Aexten 
eingeſchlagen, vermochte des erſtickenden Qualmes wegen 
Niemand weiter als bis an die Treppe vorzudringen. 
Alsbald verſtummte dann das Hilferufen, und es iſt an⸗ 
zunehmen, daß die verunglückten beiden Ehegatten nebſt 


22r me nt m — — 
ſchwelgt hatte, jetzt nahe daran war, ſeinen Krallen ent⸗ 
riſſen zu werden? une 

Mochte dem fein wie ihm wollte, der Tiger war 
jetzt einmal aus ſeiner Ruhe aufgeſtört, die Entſcheidung 
meines Loofes endlich gekommen. Der nächſte Augenblick 
mußte mir entweder Rettung oder einen gräßlichen Tod 
bringen. | 

Roͤschen war endlich in Sicherheit und ich wurde 
ihres leichenblaſſen Antlitzes auf einen Augenblick gewahr, 
als das eine unſerer bretagniſchen Dienſtmädchen ſie 
emporhob, um ſie davon zu tragen. 

Es ſtand mir nun alſo frei, meine eigne gefahrvolle 
Lage auf's Neue näher in's Auge zu faſſen, und in der 
That, die Ausſicht auf Rettung wollte mir gerade jetzt 
ſogar noch ſchwächer erſcheinen wie je zuvor. | 

Der Tiger erwachte nunmehr augenſcheinlich zum 
Argwohn, zu ſeiner ganzen Wildheit und Blutgier, um- 
kreiſte mich fortwährend in engeren und engeren, ſchnelle⸗ 
ren und ſchnelleren Zirkeln und ſenkte dabei dann und 
wann die Schnauze zu mir nieder, um mich l beſchnüf⸗ 
feln, während ich mit geſchloſſenen Augen dalag und mich 
todt zu ſtellen ſuchte. 5 ; | 

Mit einem Male hielt die Beſtie dann in ihrem 
raſtloſen Umherſchreiten an, trat einen oder zwei Schritte 
weiter von mir zurück und ſtieß dabei zugleich ein noch 
entſetzlicheres Geheul aus, ein Geheul, das zur Hälfte 
der hoͤchſten Wuth, zur Hälfte der Furcht anzugehören 


ien. 5 
2 Das von Röschen an dem meſſingenen Ringe über 
dem großen Spiegel befeſtigte Tau war von der Außen⸗ 
ſeite des Fenſters angezogen worden, das Laken gänzlich 
zu Boden gefallen und dag Thier ſah nun plötzlich im 
Glaſe noch einen zweiten Tiger, nebſt ein em zweiten Men⸗ 
ſchen vor ſich im Zimmer. 

Die Flanken wüthend mit dem Schweife peitſchend, 
ſtand die Beſtie einen Augenblick lang, den Eindringling 
in ſein Territorium anſtarrend, unbeweglich da, trat dann 
den Rücken hoch emporwölbend, den Kopf tief zu Boden 
ſenkend, unter fortwährendem dumpfen Geknurr faſt bis 
zur Thür hinter mir zurück, um mehr Raum zum 
Sprunge zu gewinnen, und ſchoß im nächſten Augenblicke, 
gleich einem Strahl gelben Lichtes, über mich hin, gerade 
auf ſein Bild im Spiegel los. a 

Die gewaltige Kraft des Sprunges trug ihn quer 
durch das Glas, ſowie auch noch durch das dicke Holz 


x 


Stelle geſtandene Gebäude brannte in der Na 


fünf Kindern den Erſtickungstod geſtorben ſind. Durch 
eine einſtürzende Mauer wurde auch ein Schloſſer und 
ein Fleiſchergeſelle erſchlagen. Ein Feuermann wurde 
auf friſcher That betroffen, als er einiges Geld — die 
Einnahme vom geſtrigen Abend id in in eier 
geweſen ſein — an ſich nahm und in ſeinen Stiefeln 
verbarg. Er wurde ſofort verhaftet und geſchloſſen abge⸗ 
führt. Der heutige Theaterbrand iſt hier der zweite inner⸗ 
halb 10 Jahren. Das frühere, bekanntlich 1 
vom 21. 
auf den 22. Juli 1859 nieder. Die berühmte Schau⸗ 
ſpielerin Hedwig Raabe hat mit dem Theaterbrand ihr 
nur von einer lauen Theilnahme des Publikums begleite⸗ 
tes Gaſtſpiel am Kölner Theater auf eine unfreiwillige 
Weiſe geſchloſſen.“ — Wie es heißt, wird Hedwig Raabe 
110 noch am Danziger Stadttheater in dieſer Saiſon 
gaſtiren. 5 0 u 


Lokales. 


— Der Copernihus-Verein feierte am Freitag den 19. das 
Geburtsfeſt ſeines Patrons durch eine öſſentliche Sitzung in 
der Aula des Gymnaſiums. Den Jahresbericht — den fünf⸗ 
zehnten — p. 1868 ſtattete Herr Oberbürgermeiſter Körner ab. 
Aus demſelben heben wir folgende Notizen hervor: Am 6. 
März v. Jahres verlor der Verein eines ſeiner älteſten und 
thätigſten Mitglieder, den Geh. Sanitätsrath Dr. Carl Weeſe, 
deſſen Andenken durch einen ausführlichen Nekrolog geſichert 
werden ſoll. Der Verein zählt jetzt 43 ordentliche und 4 Ehren⸗ 
mitglieder; aufgenommen ſind im v. J. als Ehrenmitglied der 
italieniſche Gelehrte Priucipe Boncompagni zu Rom aus dem 
fürſtlichen Hauſe Piombino, — als ordentliche Mitglieder der 
Kreisrichter Dr. Meiſſner und der Kaufmann Reinhold Schmidt. 
Ferner gedachte der Bericht der Betheiligung des Vereins bei 
der Jubelfeier des Gymnaſiums am 9. März, ſowie, daß Herr 
B. Goltz 20 Thlr. von dem Extrage der 3 im Herbſt v. J. in 
der Gymnaſial-Aula gehaltenen Vorleſungen dem Verein zur 
Beſchaffung der Gedenktafel für das Geburtshaus von Coper⸗ 
nicus überwieſen hat. Die Inſchrift für die Tafel iſt feſtgeſtellt, 
auch der Bauentwurf in verſchiedener Form vorgelegt und ver⸗ 
anſchlagt. Die Ausführung mußte aber vertagt werden, weil 
die architektoniſche Schönheit der Entwürfe mit der Baube⸗ 
ſchaffenheit des Hauſes ſelbſt nicht in Einklang zu bringen war 
und auch die Koſten der erſteren die eigenen Kräfte des Ver⸗ 
eins überſchritten. — Die Gedenktafel für das Geburtshaus 
des Naturforſchers und Anatomen v. Soemmering wurde an 
demſelben am 17. Sept. v. J. befeſtigt. — Durch Vereinsbe⸗ 
ſchluß vom 14. Sept. wurde ein neuer Leſezirkel innerbalb des 
Vereins in's Leben gerufen und trat bereits am 1. Oct. in 
Wirkſamkeit. Die von den Theilnehmern angeſchafften Beit⸗ 
ſchriften verbleiben nach ihrem Gebrauch der Vereins⸗Bibli⸗ 
othek. — Der Verein hielt im v. Geſchäftsjahre außer der 
öffentlichen Feſtſitzung 11 ordentliche und 2 außerordentliche 
Sitzungen, eine davon am 15 Dit. zum Gedächtniß des 15 jäh⸗ 
rigen Beſtehens des Vereins. — Einer beſonderen Theilnahme 
im Publikum hatte im v. J. das ſtädtiſche Muſeum für Kunſt 
und Alterthum ſich dadurch zu erfreuen, daß ihm vielſeitig und 
zum Theil werthvolle Zuwendungen gemacht worden ſind. Das 


werk hinter demſelben hindurch, ſo daß er erſt an der an⸗ 
dern Seite des Möbels blutend, theilweiſe betäubt und 
wahrſcheiniich nicht minder erſchreckt, den Boden wieder 
erreichte. 

In genau demſelben Augenblicke jedoch, wo das zer⸗ 
brochene Glas klirrend niederſtel und bevor die erſtaunte 
und betäubte Beſtie noch Zeit hatte, wieder zur Beſin⸗ 
nung zu gelangen, öffnete ſich die dicht hinter mir bele⸗ 
gene Thür, durch welche meine beiden Engel zu mir her⸗ 
einſtürzten, um mich mit einer Kraft, über welche fie zu 
jeder andern Zeit ſelbſt erſtaunt geweſen ſein würden, vom 
Boden empor und aus dem Zimmer zu ziehen. 

Das Ganze war vielleicht das Werk einer Virtel⸗ 
minute. rd ’ 

Laura's kühner Plan war geglückt und ich gerettet. 

Die Wuth des Tigers war fürchterlich, als er ge⸗ 

wahr wurde, daß man ihn ſo gröblich überliſtet und ſei⸗ 
ner ſo ſicheren Beute beraubt hatte. 
Z3u einer ſpäteren Stunde des Tages trafen Ange 
ftellte der Menagerie, aus welcher die Beſtie am Abende 
vorher, eben nach der Fütterung, entſprungen war, auf 
Maison grise ein. Der Tiger hatte ſeine Flucht durch 
ein nachläſſig befeſtigtes Gitter ſeines Käfichs ſo leiſe 
und mit ſo großer Liſt zu bewerkſtelligen gewußt, daß 
dieſe erſt bei Anbruch des Tages entdeckt worden 
war. . : 


Weder Schmeicheln noch Drohungen der Wärter, 
von welchen Keiner den Muth beſaß, ſich zu der Beſtie 
in's Zimmer zu wagen, vermochten dieſe aus dem Winkel, 
in welchem ſie jetzt dort ihr Quartier aufgeſchlagen hatte, 
hervorzuſchaffen. Endlich gelang es jedoch, die Beſtie in 
einen eiſernen Käfig hineinzulocken, in welchem man ein 
Stück Ochſenfleiſch als Köder angebracht hatte, und ein⸗ 
195 in der Falle war auch ihre Freiheit auf's Neue ver⸗ 
oren. b 

Ich lag längere Zeit ſchwer erkrankt darnieder und 
es verſtrich faſt ein Jahr, bevor mein Arm und meine 
Schulter ſoweit wiederhergeſtellt waren, daß ich aufs Neue 
Pinſel und Palette zu handhaben vermochte. 

Die Narben der Wunden, welche mir die Krallen 
des Tigers geſchlagen hatten, werde ich mit mir in' 
Grab nehmen. i ” 


> 


oh hierüber iſt bereits in dieſem Blatte mitgetheilt. 


giſirt und in dem neuen Münzſchranke niedergelegt. Sie ſchließt 
ab mit 58 Denkmünzen, 1192 anderen Münzen, 5714 Brakteaten, 
überhaupt 6994 Piecen, — die Sömmering'ſchen Münzabdrücke 
ungerechnet. Leider entbehrt noch immer das Inſtitut der noth⸗ 
wendigen Erweiterung und angemeſſenen Einrichtung ſeines be⸗ 
reits mit Gegenſtänden aller Art überfüllten Lokales. — Die 
Rechnungslegung für das vergangene Jahr, welcher heute die 
Charge ertheilt iſt, ergiebt: 107 Thlr. 23 Sgr. 4 Pf. Beſtand 
aus 1867; 132 Thlr. 16 Sgr. 1 Pf. Einnahme; 102 Thlr. 7 
Sgr. 2 Pf. Ausgabe; 138 Thlr. 2 Sgr. 3 Pf. Beſtand, auf 
welchem indeß noch eine Sollzahlung von 30 Thlr. aus v. J. 
ruht. Dazu tritt das zinsbare Kapitalvermögen des Vereins 
mit 850 Thlr. | 

Den wiſſenſchaftlichen Vortrag hielt Herr Stadtbaurath Marx, 
und zwar über den baulichen Charakter Thorns. In der Ein⸗ 
leitung ſchilderte Herr M. den Eindruck, welchen der Anblick 
unſerer Stadt, dieſelbe von jenſeitigem Ufer aus geſehen, ) nes 
währt und der ſie als eine würdige, alte und ſchöne, deutſche 
Hanſaſtadt charakteriſirt. Dieſer architektoniſche Charakter er⸗ 
weiſt ſich als der vorherrſchende auch im Innern der Stadt, 
zumal mit Rückſicht auf die Kirchen, das Rathhaus und die 
Thürme der Stadtmauer. Die Baudenkmäler unſerer Stadt 
bekunden nemlich den mittelalterlichen Urſprung derſelben und 
kennzeichnen ſich als Bauten des chriſtlich⸗gothiſchen Bauſtyls, auf 
deſſen Urſprung und Entwickelungsgang der Vortrag näher einging. 
Demnächſt ſchilderte Herr M. die durch Klima, Baumaterial 
und die kriegeriſche Tendenz des deutſchen Ritterordens bedingten 
Eigenthümlichkeiten der chriſtlich⸗gothiſchen Bauweiſe, welche an 
den Bauten aus der Ordenszeit in unſerer Provinz wahrzunehmen 
ſind. Schließlich beſchäftigte ſich Vortragender eingehend mit 
der baulichen Ausführung der Jakobs⸗, der Marien⸗ und Jo⸗ 
hannis⸗Kirche, ſowie des Rathhauſes, welchen letzteren Theil 
des Vortrages nach der gütigen Zuſage des Herrn Vortragenden 
wir unſeren Leſern im Feuilleton unſeres Blattes mittheilen 
werden. 

j Oſtbahn. In dem der Korporation der Kaufmannſchaft 
zu Königsberg erſtatteten Verwaltungsberichte heißt es: „Die 
von dem Vorſteheramte beantragte Verlegung Wr Direktion 
der Oſtbahn von Bromberg nach Königsberg iſt vom Herrn 
Handelsminiſter kurz abgelehnt, aber das Vorſteheramt hat ſeine 
Hoffnung auf die Realiſirung dieſes Wunſches keineswegs auf⸗ 
gegeben.“ 

VN. Cheater. Der Jude.“ Schauſpiel von Cumberland. 
Als vor etwa do Jabren Cumberland's „Jude“ auf dem deutſchen 
Theater erſchien, ſchrieb Ludwig Börne eine Kritik dieſes Schau⸗ 
2125 worin er ſich u. A. folgendermaßen äußerte: „Wie viele 
auſende jenes unglücklichen Volkes mußte Cumberland haben 
dulden ſehen, bis er den ungeheuren Judenſchmerz auch nur 
zu ahnen vermochte, bis er zu erlauſchen vermochte die Leiden, 
die nicht klagen, weil fie kein Ohr zu finden gewohnt find? 
Wie viele Tauſende mußte er ſelbſt unſchuldig verdammt haben, 
bis er endlich Einen ſchuldlos fand und ihn dem unfruchtbaren 
Mitleid der Menge im Bilde darſtellte? — Armer Schewa, 
alter kranker Mann, wozu wurdeſt du geboren, als dich deines 
Todes zu freuen! In Spanien drohte ihm der Scheiterhaufen 
der Inquiſition und als er nach Deutſchland kam, begegnete 
ihm die Verachtung, der Tadel, der Hohn der Geſetze und der 
Bürger. Da zerſchmolz ſein Herz und floß in ein Meer von 


Gulthätigkeit auseinander. Nicht nur die Menſchen verkannten 


ihn, er verkannte ſich ſelbſt. 

Ihm war die verächtliche Behandlung ſeiner Mitmenſchen, 
die ſich Chriſten nennen, ſchon ſo nothwendig geworden, wie 
dem tief Eingekerkerten die Dunkelheit und als fein beſchämter 
Widerſacher ihm ſeine Kränkung abbittet, wie macht ihn dies 
taumeln: „Barmherziger Gott: o nein! das iſt zu viel! wie 
können Sie um Verzeihung bitten einen armen Juden!“ Aber 
„Jud bleibt Jud“, ſagt der Tempelherr. Schewa hing feſt an 
einem Gelde, ſelbſt mitten im Himmelreiche ſeiner Tugend. 


Die 
Münzſammlung wurde im Laufe des Jahres vollſtändig katalo⸗ 


x 


Aber wollt ‚ihr, einem Unglücklichen alles nehmen; ſelbſt die 
Hoffnung? Iſt Geld etwas anderes als die Hoffnung des Ge⸗ 
nuſſes, wie es die wohlthuende Erinnerung iſt der mühſamen 
Erwerbung, iſt es nicht Vergangenheit und Zukunft und will 
man dem armen Juden, der keine Gegenwart hat, auch dieſe 
rauben? Iſt nicht Geld das Grab, das Allen gemein iſt und 
Könige wie Bettler, Glückliche und Unglückliche, Verfolger und 
Verfolgte aufnimmt? Gewiß eine ungemeine Kunſtfertigkeit 
hat Cumberland in der Darſtellung dieſes Schewa offenbart. 
Es iſt ein mühſames Werk, einem Manne ohne Heldenthaten 
im Haſſe oder in der Liebe, in der Tugend oder im Laſter, auf 
der Bühne Theilnahme zu verſchaffen.“ 

Dieſen Worten des edlen Börne würden wir keine weiteren 
Bemerkungen haben folgen laſſen, wenn wir auf dem Theater⸗ 
zettel den alten Titel des Stückes nicht erweitert gefunden 
hätten durch die Bezeichnung: „der edle Jude“ Was ſoll das 
heißen? Schewa iſt einſam auf der Erde, ungekannt und un⸗ 


geliebt und ex durfte nicht einen, ſondern nur alle Menſchen 


lieben. Es iſt ihm nur vergönnt, gegen ſeine Feinde wohlthätig 
zu ſein, während er das Glück nie empfunden hat, ſeinen Freunden 
wohlzuthun. Und hat Schewa denn keine Schwächen? Liebt er 
fein‘ Geld nicht beinahe zu ſehr? Treibt ihn nicht vielleicht gar 
die Bürde des ihn niederdrückenden Haſſes dazu, ſo zu handeln 
und anders. — Kurz, nehmet Alles nur in Allem: Schewa iſt 
ein Menſch; ſein neuer Taufname „der edle Jude“ iſt deshalb 
milde geſagt, ſehr unſchön. | 

Um die Darſtellung des „Schewa', die um fo ſchwieriger als 
Schewa mehr ein abſtracter Begriffsmenſch iſt, hat ſich Herr 
Bernhard ſehr verdient gemacht. Die Rolle des „Geheimraths“ 
lag in den bewährten Händen des Herrn Fiſchbach und auch die 
„Rachel! und „Hirſch“ hatten in Frau Piorkowska und Herrn 
Freimüller gute Repräsentation gefunden, wenngleich wir bei 
Beiden etwas mehr Mäßigung gewünſcht hätten. — N 

Die Vorſtellung erfreute ſich des Beifalls des gut beſuchten 
Hauſes. 8 


v. Woche. Im Laufe der Woche ein Sterbefall. 
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Brief fkaſte n, 
Eingeſandt. 0 . 

— Cheater. Das Repertoir in unſerem Theater hat ganz 
das Exterieur wie dasjenige in Berlin und wir find der Di- 
rection dafür entſchieden zu Dank verpflichtet, denn alle die⸗ 
jenigen Stücke, welche in Berlin oft gegeben werden, ſprechen 
dadurch für ſich ſelber und können daher als etwas wirklich 
Gutes angenommen werden. Der Beweis dafür iſt der Erfolg 
vou , Heydemann und Sohn“, welches Stüd am Wallner⸗Theater 
noch immer mit Kaſſen⸗Erfolg gegeben wird und der „religirten 
Studenten“, die das Hoftheater beherrſchen. Am Sonntag 
wird nun das Hof⸗Theater wieder durch eine Novität vertreten 
ſein, die in Berlin faſt täglich gegeben wird und alle Lacher, 
alle Freunde des feinen Humor, des Salon-Tones auf ihrer 
Seite hat, es iſt dies „Kanonenfutter“ von Julius Roſen, das 
jetzt die Runde über alle deutſchen Bühnen macht. Der Titel 
verſpricht ſehr viel, aber doch lange nicht ſo viel als gehalten 
wird, die Idee des Stückes iſt ſo eigenthümlicher Art und dabei 
vom Verfaſſer ſo außerordentlich gut benutzt, daß man aus 
dem Lachen factiſch nicht heraus kommt. Fügen wir noch hinzu, 
daß die Hauptrollen in dem Stück, das durch ſeine zahlreichen 
Repetitionen in Berlin für ſich ſelber ſpricht, von Frl. B. 
Zweibrück und Frau Piorkowska ſowie von den Herren Jean 
Meyer und Bernhard geſpielt werden, ſo haben wir wohl genug 
verrathen um der Songtagsvorſtellung ein volles Haus zu 
ſichern. 

Dien Schluß der Vorſtellung macht Kaliſch's Poſſe „Aurora 
in Oel, oder die drei Joſephe“, worin Frl. Denkbauſen und die 
Herren Freymüller, Brede und Hans alle Schleuſen ihres Hu⸗ 
mors öffnen werden, um auch den derberen Geſchmack des 


1 


— Sanitäts- Polizeiliches. In den drei Kranken⸗Anſtalten be⸗ 
finden ſich heute, den 20. d. Mts. 97 Kranke 5 weniger als in 


General-⸗Berſammlung 


83 - 83½ gleich 120½— 120 


Wallner⸗Theaters, in einer der beſten 1actigen Poſſen zu re⸗ 


präſentiren, denn „Aurora in Oel“ iſt in Berlin 173 Mal ge⸗ 


geben worden. i 

Um den Wünſchen des Publikums zu genügen, wird Herr 
Direktor Wölfer, die Sonntags⸗Vorſtellungen, jetzt abwechſelnd 
im Abonnement geben, und damit an dieſem Sonntage beginnen, 


Telegraphiſcher Börſen⸗ Bericht. 
Berlin, den 20. Februar. cr. 


welches Entgegenkommen Awiß Beachtung verdient. N 


— — 


Fonds: matt. 
Ruſſ. Banknoten. een. , 
Wafſchau s Tage lead. 82 
„Poln, Pfändbriefe 4% 3 hule 668/ 
Weſtpreuß do. 4% n e 82 
Poſener do neue 4% „fp. e lente 8478 
Amerikan gt . 00 k. nn. en d. rein 837 
Oeſterr. Panknoten n en e 0 a 838 
Italſenerr d, 1316: Keen. 577) 

Wehen: 

Februar 62 

Roggen 
Des „„ erstehen a en 52 

Eier eee ee e u e en 52¼ 
Fehr Maß 1 Te nad 1. ar 3 5038 


Frübiahr de. eu Un. n kant; . 505% 
Nübol: 


loco. e ene, nn 9/8 
Frühjahr . re, 91952¹ 
Spiritus: ö feſter 
loey „ 145% 
Fereugg . cines .. 1414/19 
Frühjahr i able 155/24 
| 


Getreide - und Geldmarkt. 

Chorn, den 20. Februar. Ruſſiſche oder polniſche Banknoten 
Chorn, den 19. Februar. 

Weizen, 122 — 127 pfd. holl 64 — 67 Thlr, 129—132 pfd. 

68 —70 Thlr. fein weiß 71—72 Thlr. p. 2125 pfd. bezahlt. 


Roggen, 118-125 pfd. 45—47 Thlr. p. 2000 pfd. ſchwere 


Waare 1 Thlr. über Notiz. | 

Erbſen, Futterwaare 4650 Thlr. Kocherbſen 51—54 Thlr. 
p. 2250 pfd. x 

Gerſte, kleine 38—40 Thlr., große 42—45 Thlr. pr. 850 pfd 

Danzig, den 19. Februar. Bahnpreiſe. 

Weizen, weißer 130 — 134 pfd. nach Qualität 89 — 91¼ 
Sgr., hochbunt und feinglaſig 131 — 125 pfd. von 88—905/ 

Sgr., bunt, glaſig und hellbunt 130—134 pfd. von 83 — 87 
Sgr., Sommer⸗ u. rother Winter⸗ 130-137 pfd. von 
75—82 Sgr. pr. 85 Pfd. 

Roggen, 128 — 133 pfd. von 61¼8—62/ 


Sgr. p. 815/ Pfd. 
Erbſen, von 65—661/2 Sgr. per 90 Pfd. 


Gerſte, kleine 104 — 112 Pfd. von 55 58½ Sgr. große 


110 — 118 von 58½—62 Sgr. pr. 72 Pfd. 
Hafer, 37—38 Sgr. p. 50 Pfd. b 
Spiritus nicht gebandelt. 
Sutln, den 19. Februar. 
Weizen loco 6070, Februar 68¼½, Br. Frühj. 68 ¼, Mais 
Juni 69 Br. | 
Roggen, loco 50 —51 Febr. 51, Frühjahr 50½, Mai⸗Juni 501/4. 
Rüböl, loco 9¾ Br. Februar 9%, April⸗Mai 9, Septbr.⸗ 
October 10. 
Spiritus loco 14% Februar 14— 1%, Frühjahr 15, Mai⸗ 
Juni 15½ Br. 
— — 


1 Autliche Tagesnotizen. 
Den 20. Februar. Temperatur Wärme 3 Grad. Luftdruck 
28 Zoll 1 Strich. Waſſerſtand 6 Fuß — Zoll. 
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In ſe tate. Muſikaliſches 
Bekanntmachung. Mittwoch. den 24. Februar e findet mein 
Das Schankhaus am Weichſelufer, zweites Jinſonie-Concert 


weſtlich vom Seeglerthor, welches bisher gestimmt ett. 
der Schuhmacher Franz Bezerowski inne 
hatte, ſoll vom 1. April d. J. ab auf drei 
Jahre anderweit vermiethet werden. 

Wir haben hierzu einen Termin auf 
Donnerſtag den 25. d. Mts. 
Nachmittags 5 Uhr 
in unſerm Secretariat anberaumt, zu 
welchem Bietungsluſtige eingeladen werden. 
Thorn, den 19. Februar 1869. 


Der Magiſtrat. 
Schützenhaus. 


Heute Sonnkag den 21. d. M. 


Grand Ball! 


masdué et paré. 
Entree für et = 2 für Damen 
72 Sg we E 
Saal iſt brillant dekorirt. 
or Unterhaltungs und Tanzmuſik 
wird von der ganzen Regimentskapelle 
ausgeführt, En 
Wein große Maskengarderobe iſt zur 
Deyuemlihteit dee geehrten Publikums im 
okal aufgeſtellt. 5. Panel 


dieſes Blattes. n ; 
Th. Rothbarth, Kapellmeiſter. 


Sing-Verein. 

Die Proben zum Requiem von Mo- 
art finden bis auf Weiteres nicht am 
Dienftage, ſondern am Mittwoch in jeder 
Woche ſtatt. ia 

Diejenigen Mitglieder, welche von 
jetzt ab die Proben nicht regelmäßig ber 
ſuchen, müſſen von der Mitwirkung bei 
der Aufführung ausgeſchloſſen werden. 

Der Vorſtand 


Demenz 


\ 
Carl Tausig, 
Königl. Hofpianist, 
wird im Laufe des März ein einziges 
Concert in Thorn geben. ’ 
Die Affichen und die nächsten An- 
noncen werden die Details bringen. 


Wapnoer Düngergyps, 
fein gemablen, in friſcher trockener Waare 
empfiehlt billigſt. . O. B. Dietrich. 
1 möbl. Zim. verm. bill. Schröter 164. 


Näheres in der folgenden Nummer 


des Allgemeinen Sterbe⸗Kaſſen⸗Vereins. 
[Montag den 22. d. Mts. Abends 6 Uhr 


im Lokale des Herrn Hildebrandt. 
Vorlegung der Jahres-Rechnung und 
ſtatutenmäßige Ergänzang des Vorſtandes. 


Wein⸗Auction. 


Am Montag den 22. Februar c. von 
Morgens 10 Uhr ab werde ich im Hauſe 
des Herrn Asch, Brückenſtraße ca. 160 
Flaſchen Champagner, Rhein- und Rothe 
wein gegen gleich baare Zahlung verſteigern. 

ilkens, Auctionator. 


Nach beendigter Inventur! 
verkaufe ich zurückneſetzte Waaren zit bes 
pcie ehe Preijen. 
ch empfehle daher dem 
Publikum die gute Gelegenheit, le Ein. 
käufe zu machen, benutzen zu wollen. 
Jacob Goldberg. 
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epo 
der Lubliner Dampfmühteu⸗Fabrikate 
für Weizengrieß Aue e 


Roggen leie 
bei bingen Abe Weizenkle 


„Neumann, Seeaferftr. 119. _ 


Annaberger Gebirgskalk 


ſtets friſch und in bekannter Qualität bei 
C. B. Dietrich. 


Klee- u. Gras-Fämereien 
in allen Arten, ſowie alle anderen Sorten 
e 1 9 197 Wee in 
riſcher keimfähiger Qualit i 
den billigſten Preiſen e 
1 C. B Dietrich. 
Knochenmehl, Guano, Superphesphat, 
ſowie mineraliſche Dünger offerirt mein 
Lager unter Garantie der Aechtheit 
ö Carl Spiller. 
In Dachpappen von vorzüglicher 
Qualität, Asphalt, Theer, Leiſten habe ich 
ſtets Lager und offerire ſolche 
a 5 Carl Spiller. 
Kaufleute, Maler oder Tapezierer, 
welche in Thorn oder den benachbarten 
Städten eine 
Tape ten-Muſterkarte 
von mir bei ſehr hoher Proviſion führen 
wollen, werden erſucht, ſich dieſerhalb an 
mich brieflich zu wenden. 
Emil Hildebrandt in Berlin, 
b Kaiſerſtraße 2828. 
1. April ab zu vermiethen. 5 
Just. Wallis. 
1 Wohn. von 2—3 Stub. nebıı Zur 
behör wird v 1. April z. mieth. gef. unt. 
XX in d. Exp. d. Bl. abzugeb. 


..... . — 
Me anſtändige Familien - Wobnung 
5 geſucht. Adr. Cxep. d. Bl. H. H. 


Depöt 
in · und ausländiſcher Biere 
Friedrich Schulz in Thorn, 


Altſtädter Markt 437. 
Für 1 Thaler in jeder Sorte: 
6 Flaſchen Porter Double Stout; 
15 Flaſchen Erlanger⸗Verſandt⸗Bier; 


209 „ Königsberger-Bier; 
20 „ Waldſchlößchen⸗Bier; 
„ Grätzer⸗Bier; 

24 Bairiſch⸗Bier; 


Pfandeinlage pro Flaſche 1 Sgr. — 
Wiederverfäufern bei Entnahme von 100 
Flafchen od. Original⸗Gebinden entſprechend 
billigere Preiſe. Geſellſchaften oder Fa⸗ 
milien empfehle Erlanger⸗Verſandt⸗Bier 


Prämiirt Paris 1867. 
Nur der Neid oder Unwiſſenheit ſind 
gegen das wirklich Gute. 

Der Bruft-Syrup aus der Fabrik 
des G. A. W. Mayer enthält pflan⸗ 
zenreiche Beſtandtheile, welche in den 
übrigen gebräuchlichen Syrupen nicht 
enthalten ſind; er hat ſich bewährt als 
ein den Schleim in den Schling⸗ 
organen leicht löſendes Mittel und iſt 
daher als ein Hilfsmittel anzurathen 
in Katarrhen, Huſten, Schwindſucht, 
Hautansſchlägen, welche mit katarrha⸗ 
liſchen over Schlingbeſchwerden ver⸗ 
bunden find und in ähnlichen Affek⸗ 
tionen. Breslau. f 

Dr. Finkenſtein d. Aelt., 
f g prakt. Arzt. f 

Hiermit gebe ich mein Anerkennt⸗ 

niß, daß der G. A. W. Mayer'ſche 


ſtändiges 


einer gütigen Beachtung. 


Zwanzig kernfette Ochſen 
ſtehen zum Verkauf in Dom. Oſtrowo pr. 
Liſſewo. 


Original⸗Staats⸗Prämien⸗Looſe 
find überall geſetzlich zu ſpielen erlaubt! 


Pr. Thlr. 100,000 


als höchſter Gewinn, 


Die Tiſchlerei von R. Przybill empfiehlt ihr voll⸗ 
Sarg⸗Magazin 


R. Przybill, Tiſchlermeiſter. 


Eliſabethſtraße Nro. 267 neben Hotel de Copernieus. 


Einem hochgeehrten Publikum Thorn's 
und der Umgegend hierdurch die ergebene 
Anzeige, daß ich nach Schluß der dortigen 
Theater-Saifon mit meiner Operngeſell⸗ 
ſchaft nach Thorn zu kommen beaſichtige 
um daſelbſt einen Cyelus ca. von 20. Vor⸗ 
ſtellungen zu geben. 

Die Abonnements ⸗Liſte wird in 
nächſter Zeit cirkuliren und erlaube ich 
mir, zu einer recht zahlreichen Betheili⸗ 


1 1 „ =, N 

2 en ee flauen Cetreide⸗ Ban weiße Brust, Syrup 8 100,000, 24800, 105800, [gung ergebenſt einzuladen, 
preiſen empfehle ich die 5 ſgr. Hefenbrode mich, ſowie meinen 12 jährigen Sohn 60,000, 4400, 63600, Hullack, 
zu 4% Pfund, feine 5 a ee von einem ſehr heftigen Huſten und 40,000, 33.4000, 63480, Director des Stadt⸗Tbeaters in Elbing. 
zu 5 Gf, Halbfeine ö fgr. Brobe zu 5½ Pf. en ſpeſchwerden gang und gar de. 20,000, 233200, 1563400 | Ser ſchue Meffina Apfelfinen 

Gleichzeitig zeige ich hiermit an, daß“ freit hat, wofür ich dem Herrn da 1; 000. 9} 2400. 2065 200, und Eitronen 4 1 Sgr bis 1½ Sgr. 
täglich in meiner Bäckerei friſche Kaffee⸗ brifanten beiten Dank ſage. 2,000, 8 d 20% | das Stück, bei Entnahme von 100 Stück 
Kuchen, Kranz⸗Kuchen Congreß-Kuchen, Parwiſchken in Oſtpreußen. 10,000, 532000 68120, und in ganzen Kiſten billiger, empfehleu 
Wienſchweizer⸗ Pfannkuchen, Räderkuchen, eee e e ee ih 238000, 1600, 224à 80, I. Dammann & Kordes. 
Mürbteichkuchen, Blätterteipkuchen u. f. w. nur allein acht . a: 2% 6000,14 1200, 10600& 44, Wieder eingetroffen: 


u. ſ. w. enthält die Neueſte große 
Capitalien⸗Verlooſung, welche von 
hoher Regierung genehmigt und ga 
rantirt iſt. 

. Jeder erhält von uus die Original: 
Staats Looſe ſelbſt in Händen; man 
wolle ſolche nicht mit den verbotenen 
Promeſſen vergleichen. 


Am IA. März d. J. 
findet die nächſte Gewinnziehung ſtatt 
und muß ein jedes Loos, welches: ge: 


zu haben ſind. 


Bosco 


bei Fr. Schulz und A. Jaensch & 
in Culmſee. 


F. Senkpeil, 

Brückenſtraße Nro, 9. PPP 

ine 8-10 Ctr. Decimal⸗Waage ver 2 bis 3 Lehrlinge braucht 
kauft billigſt Hugo Dauben. R. Steinicke, Maler. 


| GROSSE PREIS-ERMAESSIGUNG G 


ILIEBIG S FLEISCH-EXTRACT 
der LIEBIG’S FLEISCH-EXTRACT COM PAGNIE, London. 
Nur ächt wenn jeder Topf mit Unterschrift der Herren Baron 
J. von LIEBIG und Dr. M. von PETTENKOFER versehen. 
DETAIL PREISE FUER GANZ DEUTSCHLAND. 
1/g engl. Pid -Topf engl Pfd.-Topf 


à Thlr. 3. 5 Sgr. & Thlr. 1. 20 Sgr. à 27½ Sgr. ä Ber 
Zu haben in allen Handlungen und Apotheken, in Thorn bei Friedrieh 


Schulz und A. Mazurkiewiez. 


Subscription 
auf Göthe's fämmrliche Werke. : 
Die Cotta'ſche Buchhandlung bringt in einer vollſtändigen, nen durchge⸗ 
ſehenen Ausgabe in 3 Bänden f 
1 2 5 5 
Göthe's 
fd mmtliche Werke 
zu dem Preiſe von Thlr. 3. 15 Sgr. 11! und zwar erſcheinen dieſe 3 Bände in 
15 Lieferungen a 7 Sgr. Die Ausgabe in groß Detav, auf ſauberem, weißem 
Papier mit zwar compreſſer doch ſehr deutlicher Schrift gedruckt, empfiehlt ſich fo- 
per ei, ihre Correetheit als durch ihren enorm billigen Preis (der Bogen 6 bis 7 
fennige!) f g 5 
f Ich empfehle dieſe billigſte aller Göthe Ausgaben und nehme Beſtellungen 
darauf entgegen. Die erſte Lieferung iſt bei mir vorräthig. 


N Ernst Lambeck. 
5 — — — —— Uncut — 


Das Spielen der Frankfurter Looſe iſt in ganz 
Preußen erlaubt! 


Hlück auf nach Hamburg! 


„Als eines der vortheilhaf teſten und ſolideſten Unternehmen 
empfiehlt unterzeichnete Bankfirma die vom Staate genehmigte und garan⸗ 


tirte große ir, 
Staatsprämien⸗Verlooſung 

i von über Zwei Millionen Gulden, 
deren Gewirnziehungen ſchon am 14. n. M. beginnen. 

Die Hauptpreife find: 

Thlr. 100,000; 60/000; 40,000; 20,000; 12,000; 2 & 10,000; 

2 à 8000 2 à 6000; 2 à 5000; 2 4 4800; 4 4000; 2 à 3000; 
3. 2400; 5 a 2000; 13 à 1200; 105 à 800; 156 a 400; in Allem 
22400 Gewinne. 5 

Gegen Einſendung des Betrags oder Poſtnachnahme verſende ich 
„Original⸗Staats⸗Looſe“ (keine Promeſſen) für obige Ziehung zu folgenden 
planmäßigen feſten Preiſen! Ein Ganzes oder ½ oder 74 Ahle 2. — 
Ein Halbes oder ½ Thlr. 1. — Ein Viertel 15 Sgr. — unter Zuſiche⸗ 


in Bleich⸗Wachs (og. Thorner) mit | 


1 engl. Pd -Topf 1/g engl. Pid.-Topf entgegen sub B. 327 die Annoneen⸗Expe⸗ 
ä 15 Sgr 


ENSSLRENSENSENE ENGEN 
175 Original Staats⸗Prämien⸗Looſe 5 
U find überall geſetzlich zu ſpielen ge: Ih 
4 ftattet! 5 


| Allerneueſte 
Gapital- Verloosungg 


garantirt und genehmigt von hoher 
Staats⸗Regierung, in der nur Ge: 
Winde gezogen werden, nimmt am 


14. k. Mts. 


ihren Anfang. Der in obiger [m 
Staatsverlooſung zu entſcheidende 
Betrag iſt ein Capital von 


jüber eine Million Chir. = 


Mund finden diefe in folgenden größes 
Dren Gewinnen ihre Auslooſung. 5 
2 50,000, 100,000, 50,000 

30,000, 25,000, 2 a 20,000, 7 
72 à 15,000, 2 à 12,000. 
11,000, 3 à 10,000 2 à 8000,75 


ausgeführt. Ziehungsliſten und Ge 
inngelder ſofort nach Entſcheidung. 
Pläne gratis. 


Gebrüder Lilienfeld. 


Banquiers in Hamburg. 


Varl, Großherzogthum 
den 7. Juli 1868. 
Herr Daubig! 
Durch den Gebrauch Ihres Liqueurs“) 
wovon ich mehre Flaſchen hatte, habe 
ich meine langanhaltende Krankheit, 
beſtehend in Leberleiden und Fieber 


verloren. Indem ich Ihnen hiermit 
meinen Dank ſage, erſuche ich Sie, 
u. ſ. w. (folgt Beſtellung.) Achtungs 
vol S. Meiſels, Anatomiſches Mu 
ſeum. 

) Niederlage bei R. Werne 


m‘ 


Gewinne a 300, 200 ꝛc. 

Die Gewinne ſind bei jedem 
Bankhauſe zu erheben. 
| Ein ganzes Original-Stants- 
Loos (keine Promeſſe) à 2 Thlr, 5 
J1 halbes oder / & 1 Thlr., wer⸗ 
den gegen Baarſendung auf Wunſch 
A auch gegen Poſtvorſchuß ſelbſt nach 
den entfernteſten Gegenden prompt 


0 a verſchwiegen von, mir verſandt. * 


1 Den geehrten Herren 


Architekten und Bau⸗Un⸗ 


ternehmern 

halten ihr größtes Lager weißer Oefen 
von 15 Thlr. an bis zu den feinſten 
Kaminöfen von 70 bis 150 Thlrebeſtens 


5 

| | 

N empfohlen. 
N 


1 Sewinngelver und amtliche Ziehungs- r 
Iliſten ſende ſofort nach Eutſcheidung. 
= In letzter Zeit zahlte ich meinen 


Intereſſenten in hieſiger 8 
Bromberg im Februar 1869. wiederum über ‚200,000 Thie, aus 


rung promteſter Bedienung. — Verloſungsplan, ſowie nach jeder Ziehun i 

die amtliche Liſte wird. ins weitere ya BB Seid hung F ielitz & n “4 Dammann 

8 Durch das Vertrauen, welches ſich, dieſe Looſe jo raſch erworben Ofen⸗ Fabrikanten. = ö u) . 
haben, erwarte ich bedeutende Aufträge; ſolche werden bis zu den kleinſten b TOT | 3) Banf- und Wechſel⸗Geſchäft, 
Beſtellungen ſelbſt nach den entfernteſten Gegenden ausgeführt. = amburg. 4 


alealesietgietalenieinane 
1 Nr. 238 iſt eine Familien⸗ 
wohnung zu vermiethen. 


Stadt-Theoter in Thorn. 
Montag, den 22. Februar. Zum letzten 
Male: „Aſchenbrödel.“ Charaelerge⸗ 


Fenchelhonig⸗Extract 
von L. V. Egers in Breslau, gegen 
Hals⸗ und Bruſt⸗Leiden, Katarrh, 
Huſten, Heiſerkeit, Verſchleimung, 
Keuchhuſten ze, unſtreitig das allerbeſte 
und vernünftigſte Mittel, iſt allein 


Man beliebe ſich baldigſt vertrauensvoll und direct zu wenden 

an das mit dem Verkaufe obiger Looſe beauftragte Groſſhandlungs⸗Haus 
Adolph Haas 

Staatseffectenhandlung in Hamburg. 

fallen gewöhnlich in mein Debit, und 

Jahr wieder den allerhöchſten Gewiun perſönlich 


Die meiſten Haupttreffer 
habe ich dies 


N ausbezahlt. 5155 eh raid. vorräthig bei — — in 4 Aufzügen von Roderich 
1 ne obert ze in orn, Benedix. 
——— — — — van L. Wölfer, 


Verantwortlicher Redakteur Krust Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruderei von Erust Lambeck. 


